
Liebe Kolleginnen, 

Liebe Kollegen, 

Diyalog erfreut sich ihrer neuesten Ausgabe 2014/2, mit der sie zugleich ihr zweites 

Jubiläum feiert. Dieses regelmäßige, jährlich zweimalige Erscheinen bildet eine der 

notwendigen Voraussetzungen dafür, dass sie sich nun um die Aufnahme in die Liste 

der indexierten Zeitschriften bewerben darf. Somit freuen wir uns über ihr zwei jähriges 

Bestehen, wobei wir die lobenswerte Unterstützung unserer Mitglieder genossen haben. 

Die vorliegende Ausgabe enthält Beiträge aus drei verschiedenen 

Wissenschaftsdisziplinen der Germanistik, die sich mit den aktuellen Themen und 

Fragestellungen der interkulturellen Germanistik befassen. Am stärksten vertreten sind 

die deutschsprachige Literatur- und Erziehungswissenschaften. Der erste Aufsatz 

essayistischen Charakters setzt  sich mit Ernst Jüngers Niemandsland als Utopie 

auseinander, wobei sich die dafür interessierten Leser sicherlich zu weiteren Ideen 

angeregt fühlen werden. Zwei weitere Beiträge zur deutschsprachigen Literatur 

konzentrieren sich auf die Untersuchung der interkulturellen Aspekte der 

Identitätsfragen im intermedialen Bereich der Migrantenliteratur. 

Im Bereich der Erziehungswissenschaft haben wir uns mit neuen 

Herausforderungen unseres Fachbereichs zu befassen: Zum einen wird hier die 

Fachprüfung für Lehramtskandidaten (das Problem der Qualifikation hinsichtlich der 

Prüfung für Deutsch) und ihre Folgen seit dem Jahr 2013 diskutiert und zum anderen 

wird versucht, darzustellen, welche Auswirkungen der sozialen Aktivitäten (am Beispiel 

der Anwendungsmöglichkeiten des Dramas im Bereich „Türkisch als Fremdsprache-

Unterricht“) auf die Lernerperformanz zu beobachten sind. 

Einen interessanten Versuch im Zusammenhang mit der Sprachdidaktik 

verdanken wir dem Beitrag über Redewendungen mit ethnischen Ressentiments, der uns 

einen weiteren Horizont zu eröffnen verspricht. 

Dem interkulturellen Charakter unserer Zeitschrift entsprechend veröffentlichen 

wir in dieser Ausgabe gerne einen Beitrag einer Romanistin aus dem Bereich der 

Translationswissenschaft, die uns die z.T. neuesten innovativen Ansätze der 
Translationsdidaktik in den romanistischen Kreisen nahezubringen versucht. 

Im Rezensionsteil tragen Buchbesprechungen zur interkulturellen wie 

transnationalen Identitätsdiskussion einerseits und zur Text- und Soziolinguistik 

andererseits bei. Vier Tagungsberichte runden die vorliegende Ausgabe mit einem 

kurzen informierenden Rückblick auf die 2014 stattgefundenen internationalen 
Kongresse ab. 

Zum Schluss möchte ich allen Kolleginnen und Kollegen, die zu dieser Ausgabe 

beigetragen haben, meinen herzlichen Dank aussprechen und Sie alle für die nächste 

Nummer der Zeitschrift auf den Redaktionsschluss Ende April des Jahres 2015 

aufmerksam machen und herzlich grüßen. 

Konya, im Dezember 2013 
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